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AGENDA

HEUTE
GOLDACH
! Gemeinde-Bibliothek,
16.00–18.00, Mühlegutstrasse 20
! Moonlightbar, Melodia, 19.30,
Pärkli beim Rathaus
HEIDEN
! Ein Schweizer namens Nötzli,
14.15, Kino Rosental
! Meditatives Kreistanzen, mit
Ruth Stöckli, 20.00–21.30, katho-
lisches Pfarreizentrum
LUTZENBERG
! Monatsjass, 20.00, Hotel Hohe
Lust
RHEINECK
! Bibliothek, 15.30–18.30,
Hauptstrasse 5
! Ludothek, 15.30–17.30,
Bahnhofstrasse 26
RORSCHACH
! Claro-Weltladen, 9.00–11.30/
14.00–18.30, Hauptstrasse 45
! Tanz für Junggebliebene mit
Live-Musik; Auskunft Telefon
071 841 64 08, 14.00–17.30,
Restaurant Schweizerhof
! Nuggi-Treff, 15.15–17.00, evan-
gelisch-methodistische Kirche
! Bürgerversammlung, 20.00,
Stadthof Rorschach, Saal
RORSCHACHERBERG
! Jassnachmittag (ohne Vor-
anmeldung) 14.00–17.00,
Kaplanei Wilen-Wartegg
WOLFHALDEN
! Chrabbelgruppe Luftibus,
15.00, evangelischer Kirchge-
meinderaum Wolfhalden, Dorf 5

MORGEN
LUTZENBERG
! Öffentlicher Info-Abend meta-
bolic-balance, 19.30, Haus zum
Rebberg (Panorama-Restaurant)
RORSCHACH
! Strick-Café für Anfänger und
Fortgeschrittene, 19.30–21.30,
Café Nachfüllbar
WOLFHALDEN
! Ostereiermalen mit Kindern,
14.00, Feuerwehrdepot
! Neumitgliederanlass Guggen-
musik Wolfshüüler, 20.00,
Restaurant Krone, Saal

Senioren wandern
über die Thurauen
REGION RORSCHACH. Die Wan-
derung der Gruppe Senioren
wandern führt am Donnerstag,
1. April, von Schwarzenbach SG
über die Thurauen von Nieder-
stetten nach Oberbüren. Verpfle-
gung aus dem Rucksack, an-
schliessend Kaffeehalt im Weiler
Sonnental. Die leichte Wande-
rung dauert rund drei Stunden.
Abfahrt ab Rorschach HB 10.01,
Stadt 10.03 und ab Goldach 10.06,
Ankunft in Schwarzenbach 10.50.
Ab Rorschach wird ein Kollektiv-
billett gelöst, deshalb ist eine An-
meldung, auch für GA-Benützer,
bis Mittwochabend 22 Uhr an
Tel. 071 695 25 50 erforderlich.
Am Mittwoch ab 18 Uhr gibt Tel.
086 071 695 25 50 Auskunft über
eventuelle Änderungen. (CHP)

Durch Stuben und Schaufenster
Der Film über die die FHS-Aktion quartierpalaver.ch wandert seit heute durch das Projet-urbain-Quartier. Mitten im
Alltag soll er der Bevölkerung begegnen und Einblick in ihre Lebenswelt gewähren. Start ist im Coiffeursalon Peppino.
LEA MÜLLER

RORSCHACH. Wenn Herrencoif-
feur Peppino Luongo in den
nächsten Tagen ungewöhnlich
viele Kunden hat, kann das am
Frühlingswetter liegen – oder da-
ran, dass in seinem Friseursalon
seit heute ein kleines Fernseh-
gerät steht. Der Film zur FHS-
Aktion quartierpalaver.ch läuft
hier rund um die Uhr. Er zeigt ein
identitätsstiftendes Porträt über
das Projet-urbain-Quartier und
stellt dessen Bewohner ins Ram-
penlicht. «Es ist ein Film vom
Quartier für das Quartier», sagt
Mark Riklin, Initiant der Aktion
Quartierpalaver.

Digital nachdoppeln
50 Studierende waren kürzlich

im Quartier unterwegs und lies-
sen die Bevölkerung von ihrem
Leben und Alltag erzählen. Die Er-
gebnisse verarbeiteten sie zu
Mini-Geschichten auf dem Blog
quartierpalaver.ch. Grosse Stoff-
banner auf Balkonen machten
aufmerksam auf das Projet ur-
bain, das Pilotprojekt des Bundes
zur Aufwertung der Lebens- und
Wohnqualität im Quartier.

Bisher hat die Projektidee ei-
nen grossen Teil ihrer Zielgruppe
nicht erreicht, wie eine Umfrage
der Studierenden ergab. Das
Quartier sei mit klassischen Kom-
munikationskanälen nur einge-
schränkt erreichbar, sagt Mark
Riklin. Das Internet würden zwar
viele Leute nutzen, aber die Print-
medien-Dichte sei niedrig. Als
alternative Kommunikations-
massnahme sorgten die Balkone
als Zitatenträger für Aufsehen.

Nun will Mark Riklin auf digita-
lem Weg nachdoppeln: Als weite-
res Ergebnis der Aktion kehrt ein
«wandernder Film» in die Lebens-
welt des Quartiers zurück. Das
Fernsehgerät wandert von Ort zu
Ort, von Mensch zu Mensch,

durch Stuben und Schaufenster.
«Das Ziel ist, dass der Film den
Leuten mitten im Alltag begeg-
net», sagt Mark Riklin.

«In den Nächten stinkt es mir»
Etwa 1300 Menschen wohnen

im betreffenden Quartier zwi-
schen Eisenbahnlinie, Kirchstras-
se und Kamorstrasse. Ein Drittel
sind Schweizer, zwei Drittel sind
Ausländer. Der grösste Teil
stammt aus der Schweiz, Mazedo-
nien, Portugal, Türkei und Italien.
Im Film sind denn auch alle Natio-
nen als repräsentative Auswahl
vertreten – Paola D’Agnano, Wal-
ter Meier, Lucia Pulguerio, Doro-

thea Fraefel, Fesmir Sabanoski
und Saban Savci kommen zu
Wort. Frei von der Leber weg und
ohne Maulkorb erzählen sie vom
Zusammenleben im Quartier. «Es
gibt Tage, da gefällt es mir sehr gut
und es gibt Nächte, da stinkt es
mir, weil es einfach zu laut ist»,
sagt zum Beispiel Dorothea Frae-
fel. Das Miteinander von verschie-
denen Kulturen schätzt sie: «Ich
habe die Leute hier gern.»

Bevölkerung als Expertin
Der Film verzichtet laut Mark

Riklin bewusst auf die klassische
Expertenebene. Weder Vertreter
der Stadt noch Vertreter der FHS

kommen zu Wort. «Die wahre
Expertin für das Quartier ist die
Bevölkerung», sagt Mark Riklin.
Mit dem von video-artwork.ch
produzierten Film sei Ilona
Stämpfli, Thomas Bartlome und
Georg Neufeld ein liebevolles Por-
trät gelungen, das einen Spiegel
der Sozio-Demographie im Quar-
tier darstelle.

Der Film quartierpalaver.ch wandert
durch das Quartier. Bis am 6. April
läuft er beim Coiffeur Peppino an
der Kirchstrasse 57. Vom 7. bis 14.
April ist er in der Pizzeria da Ricky
an der Löwenstrasse 45 zu sehen.
http://quartierpalaver.ch

Bild: Lea Müller

Seit heute läuft der Film quartierpalaver.ch rund um die Uhr – bis am 6. April ist er beim Coiffeur Peppino an der Kirchstrasse 57 zu sehen.
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LESERBRIEF

Genug ist genug
Wann ist die Stadt endlich bereit,
an der «Raserstrecke» Kirchstrasse
etwas für die Sicherheit der Kin-
der, die am Mittag vom Schulhaus
Pestalozzi und den Kindergärten
nach Hause gehen, zu unterneh-
men?

Neulich war es wieder einmal
so weit: Auf beiden Seiten parkie-
rende Autos. Die Kinder stehen
vor dem Fussgängerstreifen; zwei
grössere Mädchen überqueren
die Strasse. Die Kleinen vom Kin-
dergarten machten das nach und
prompt – ein Fahrzeug raste vor-
bei, ohne zu halten. Mein Mann
konnte unsere Enkelin glückli-
cherweise zurückhalten. Wäre sie
alleine gewesen, dann hätten wir
wieder einmal einen Verkehrs-
unfall an der Kreuzung Kirch-
strasse–Reitbahnstrasse gehabt.
Vielleicht mit grösserem Men-
schenschaden. Das ist endlich zu
unterbinden und sich ernsthaft
mit dem Problem auseinanderzu-
setzen. Nicht erst, wenn etwas
passiert ist.

Dasselbe Problem ist bei der
Barriere Reitbahnstrasse Rich-
tung Pestalozzi. Mein Mann sass
im Auto und konnte beobachten,
wie grössere Kinder unter der
geschlossenen Barriere hindurch
schlüpften. Kurz darauf kam der
Zug. Was passieren könnte, kann
sich jeder vorstellen. Wann ist die
Stadt endlich bereit, an dieser
Strecke etwas zu unternehmen?

Zita und Luciano Perin
Reitbahnstrasse 14
9400 Rorschach

Steinacher Trinkwasser für Haitianer
Es gibt Firmen in der Region, die in globalen Nischenmärkten eine starke Nummer sind – mit
Technologien der Trunz Water Systems wurde die Trinkwasserversorgung in Haiti sichergestellt.
MAX EICHENBERGER

STEINACH. Bei der Katastrophen-
bewältigung in Haiti war auch
Technologie aus Steinach gefragt,
erfuhren die Mitglieder der Arbeit-
gebervereinigung Arbon bei ihrer
Jahresversammlung. Nachdem im
Karibikstaat im Januar die Erde
gebebt hatte, waren bald zehn
mobile solarbetriebene Wasser-
aufbereitungsanlagen von Trunz
Water Systems vor Ort. Damit
wurde Trinkwasser für die Versor-
gung der Bevölkerung aufbereitet.

Aufträge von der EU
Von der Europäischen Union

(EU) kamen Aufträge, in Afghanis-
tan verschmutztes Flusswasser in
bakterienfreies Trinkwasser auf-
zubereiten. In Abu Dhabi, in der
Golfwüste, wird eine Entsalzungs-
anlage aus dem Hause Trunz be-
trieben. Die Systeme funktionie-
ren autark, es braucht weder eine
Steckdose noch Öl: Die Anlagen
werden mit Wind- oder Sonnen-
energie betrieben. Damit eignen
sie sich nicht nur für den Einsatz in
Katastrophengebieten oder un-
wirtlichen Gegenden, wo es kei-
nen Strom gibt, sondern auch für
die dezentrale Versorgung von
Dörfern.

«Vor allem in Schwellenlän-
dern, wo die Regierungen nicht in
der Lage sind, für die Bevölkerung
die Trinkwasserversorgung si-
cherzustellen, ist ein Bedarf da»,

sagt Inhaber Remo Trunz. Und
weil Trinkwasser ein Lebenselixier
und daher unverzichtbar ist, ist
das Marktpotenzial für diese «hu-
manen Geschäfte» entsprechend.

Erst 2007 wurde das jüngste
Trunz-Standbein (neben den Be-
reichen Metalltechnik, Luftkanal-
technik und Fahrzeugtechnik),
Trunz Water Systems, gegründet.
Voraus gingen drei Jahre Tüftel-
und Entwicklungsarbeit.

Inzwischen hat die einst im
Saurer WerkZwei angesiedelte,
heute einen Steinwurf über der
Aach in Steinach in einem mar-
kanten Neubau domizilierte Fir-
ma 450 Anlagen ausgeliefert – von

Karachi in Indien bis Alice Springs
im australischen Outback,
schwergewichtig aber in Südame-
rika. «Venezuela ist ein Vorreiter in
der Infrastrukturverbesserung»,
sagt Remo Trunz. Ein Programm
besteht dort für insgesamt 900
Anlagen. Viele Flüsse sind vom
Minenbetrieb verseucht. Für die
meisten Gewässer, die genutzt
werden, werden vorgängig Was-
seranalysen gemacht.

«Water House» für Bevölkerung
Als geschäftlicher Entwick-

lungshelfer eröffnet sich Trunz ein
weites Feld. Angefangen hat es mit
einem Prototypen 2005 nach ei-

nem grossen Erdbeben in Pakis-
tan. Ein interessantes Zukunfts-
modell ist das Projekt der Stadt
Karachi: Ein «Water House» mit
mehreren Hahnen ist öffentliche
Wasserversorgungsstelle. Die Auf-
bereitung eines Liters ver-
schmutzten Wassers ist mit 0,3 Rp.
einiges günstiger als die Trinkwas-
serbereitstellung hierzulande. Ne-
ben der öffentlichen Hand, dem
Militär und weiteren Kunden
kommt die Trunz-Technologie
auch im Ökotourismus zum Ein-
satz: So stehen Anlagen auf klei-
nen Eilanden im Einsatz, wo das
Meerwasser entsalzt wird.

AFG Arena ausgerüstet
Die Firma besteht seit 1972; die

Trunz Holding AG beschäftigt
heute 160 Mitarbeiter. Nach der
Dislokation weg von Arbon ist
Steinach der neue Hauptsitz des
Familienbetriebs. Dort hat Trunz
2009/2010 rund 23 Millionen in
den Bau eines modernen und
auch architektonisch überzeu-
genden Technologie-Centers in-
vestiert. Weitere Standorte sind
Wittenbach und Langenthal. In
den traditionellen Sparten ist
Trunz unter anderem Lieferant
von Mowag, Stadler-Rail, Bombar-
dier, Siemens. Treu geblieben ist
die Firma dem Blech: Die älteste
Division lieferte Luftkanalsysteme
für die AFG Arena, das Stade de
Suisse in Bern, den Rheinpark.

Mut zur Kostprobe
Im hellen Neubaukomplex des
Trunz-Technologie-Centers
wickelte die Arbeitgeberverei-
nigung Arbon (AVA) ihre Jah-
resgeschäfte unter ihrem Präsi-
denten Remo Trunz ab. Für ver-
schiedene Firmen war das ver-
gangene Jahr ein herausfor-
derndes: «Die Auswirkungen
der Turbulenzen in den Finanz-
und anderen Märkten waren
zum Teil gewaltig.» Umso zen-
traler sei die Aufgabe der Ar-
beitgebervereinigung, erinnert
Trunz: «‹Gemeinsam aktiv und

stark› ist unser Leitsatz.» Bri-
gitte Angehrn drückte den Stolz
des Gemeinderates Steinach
aus, eine solch innovative Fir-
ma in ihren Gemarkungen zu
wissen. Sie machte den AVA-
Versammlungsteilnehmern im
übrigen auch Mut, vom aufbe-
reiteten und in PET-Flaschen
abgefüllten Wasser des Flusses
Steinach zu trinken: «Versuchs-
kaninchen» waren die Besu-
cher der Gemeindeversamm-
lung: «Alle, die probiert haben,
sind noch gesund.» (me)

Neue Spielorte
gesucht

Der Film zur FHS-Aktion
quartierpalaver.ch soll an
möglichst vielen Orten ge-
spielt werden. Gesucht sind
Leute aus dem Quartier, die
den Film in ihrer privaten
Stube, in ihrem Geschäft
oder an einem anderen Ort
laufen lassen. Interessierte
melden sich bei Mark Riklin
unter riklin!gmx.de. (lem)

Moonlightbar mit
Osterspezialitäten
GOLDACH. Passend zu Ostern
gibt es heute abend ab 19.30 Uhr
an der Moonlightbar Eierbröt-
chen, Osternestchen, gefüllt mit
Schoggieili, und als speziellen
Drink Schokoladenlikör. Neu wird
Frühlings-Bier und Honig-Bier
der Brauerei Kornhausbräu Ror-
schach ausgeschenkt. (pd)
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